
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1908

15.2.1908 (No. 52)



Karlsruher Zeitung
Lamstag, LS. Februar .

4

sr 4

» xprdtttou : Sarl-Friedrtch-Stratze Nr . 14 (Trlrphonanschlutz Rr . 154), woselbst auch « nzeigen i» Empfang genommen werde».
» ,,a « » betahl « ng : vierteljährlich 8 M . 50 Pf - durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet, 8 « . W Pf.

SturückungSgrbühr : dir gespaltene Prtttzrile oder deren Raum SS Pf . Briefe und Gelder frei .

Unverlangt « Drucksache « und Manuskripte werden nicht pirückgegeden und es wird keinerlei Verpachtung A» irgendwelcher Vergütung übernommen.

1908

Amtlicher Teil.
Sein » » Suigliche Hoheil der Grohherzog haben

>L i ch unter dem 7. Februar d. I . gnädigst bewogen ge¬
funden. dem Königlich Bayerischen Direktionsrat Ludwig
Klug in München das Ritterkreuz erster
Klasse Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu
verleihen.

Die Zolldirektion hat unterm 28. Januar d. I . den
Zollverwalter Pius Gerspacher in Reichenau zum
Hauptamtsassistenten in Konstanz ernannt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats -
eiscnbahnen vom 31 . Januar d. I . wurde Betriebsassi¬
stent Jakob Wesel in Mannheim zur Zentralverwal -
rung nach Karlsruhe versetzt .

Vicht-Nmtltcher « eil. i
- j

Die Trübung der ruff -österr. Beziehungen ^
Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß die Beziehun¬

gen zwischen Rußland und Oesterreich-Ungarn durch die
Erklärungen des Frhrn . von Aehrenthal getrübt worden
find . Und es kann angesichts der Verstimmung in den rus¬
sischen Regierungskreisen nicht überraschen, daß man
sich in Paris in der Frage der Sandschak- ^
bahn vollständig auf seiten Rußlands stellt, wie j
sich dies schon aus der Haltung fast der gesamten Pariser z
Presse hat voraussehen lassen . Von einer maßgebenden
politischen Persönlichkeit erhält der Korrespondent der
„Neuen Freien Presse" folgende Darstellung der für die
französische Politik in dieser Frage richtunggebenden An¬
schauungen :

„Die von Freiherrn v . Aehrenthal erfolgte Ankün¬
digung der Ausführung eines Bahnprojekts durch Make¬
donien an das Aegäische Meer hat in Petersburg größte
Bewegung hervorgerufen , der Frankreich als Alliierter
Rechnung tragen muß . Die russische Regierung fürchtet
mit Recht , daß diese Niederlage in der auswärtigen Poli¬
tik , diese Provokation der panslavistischen Gefühle die
ohnehin schwierige Stellung des Ministeriums Stolipyn
erschüttern , ja ganz unmöglich machen könnte. Stolipyn
ist ohnedies durch die Marinevorlage bedroht und dürfte
in Bälde fallen : dadurch würde ein scharfes reaktionäres
System in Rußland ans Ruder kommen , denn man weiß
hier , daß die Reaktionäre Durnowo und Akimow die Erb¬
schaft Stolipyns antreten würden . Aus einer Neuaufrich -
lung der Gewaltherrschaft in Rußland ergibt sich die Ge¬
fahr, daß auch die revolutionären Parteien neuerdings
zu Attentaten schreiten würden . Man kann es sogar mit
Gewißheit Voraussagen, wenn man weiß, daß die Berichte
über den Versuch eines groß angelegten Anschlages im
Kaiserschlosse, bei dem siebzehn Bomben verwendet wer¬
ten sollten , wahr sind , und sie entsprechen wirklich der
Wahrheit. Frankreich kann nicht wünschen , daß neuer¬
dings eine reaktionäre Regierung in Rußland herrsche
mit der sicheren Konsequenz des revolutionären Schrecken¬
regimes .

Nach in Paris angelangten Berichten scheint die Stel¬
lung Jswolskys an der Spitze der auswärtigen Politik
unmöglich , falls die Frage der makedonischen Eisenbahn
keine günstige Lösung finden sollte . Jswolsky würde durch
Tscharikow ersetzt werden, der sich soeben in Paris aufge¬
halten hat . Den Berichten aus Rußland zufolge hat die
Rede des Freiherrn v . Aehrenthal in politischen Kreisen
und in der Presse eine wahre Aufregung hervorgerufen .

heißt es in einem aus der Umgebung Jswolskys hie -
her gelangten Berichte , dem große Bedeutung beige-
suessen wird und dem auch noch folgendes zu entnehmen'u : .Jswolsky ist sehr unruhig und sieht Komplikationen
daraus. Er ist entschlossen, den Plänen Oesterreich-Un-
garns nicht zuzustimmen. Der Moment war schlecht ge¬
zahlt , um eine solche Frage bloß vom Einzelinteresse und
losgelöst vom ganzen Komplex der Orientfrage zu behan¬
deln ." Weiter wird mitgeteilt , daß Bulgarien seine alte
Forderung wegen der Verlängerung der Eisenbahn von
« üstendsche nach Uesküb nachdrücklich erneuert , und es ist

fürchten , daß Fürst Ferdinand trotz seiner unzweifel¬
haften Friedensliebe die Bulgaren nicht wird bemeistern
onnen . Der ganze slavische Balkan würde sich gegen eine

Politik der Nachgiebigkeit seitens Rußlands erheben.
Übereinkommen von Mürzsteg hat die Ordnung auf

dem Balkan gewährleistet, nun ist sie jedem Zufall aus¬
gesetzt . Frankreich hat an den Reformen in Makedonien
dasselbe Interesse wie alle anderen europäischen Staaten
und muß fürchten, daß Oesterreich -Ungarn fortan nicht
mehr mit derselben Energie bei der Pforte auf die Aus¬
führung der Reformen dringen werde. Aber außer den
allgemeinen politischen Interessen scheinen auch die beson¬
deren wirtschaftlichen Interessen Frankreichs im Orient
durch die Politik des Freiherrn v . Aehrenthal berührt ,
um nicht zu sagen , verletzt . Es entspricht nicht den Inter¬
essen Frankreichs, daß Deutschland im Orient vorrückt
und daß neue Handelswege geschaffen werden , die in er¬
ster Linie dem deutschen Handel zu statten kommen.
Deutschland hat sich in Kleinasien festgesetzt und durch die
Bagdadbahn reißt es den maßgebenden Einfluß an sich.
Tie Bahn nach Saloniki würde dem deutschen Handel
zu statten kommen und dem Verkehr Frankreichs nach dem
Orient nichts nützen oder vielleicht schaden. Man hat allen
Grund , anzunehmen, daß Oesterreich -Ungarn hauptsäch¬
lich deutschen Eingebungen bei der eben eingeschlagenen
Politik gefolgt ist , die sicherlich die lebhafte Unterstützung
Deutschlands im Zlildiz -Kiosk gefunden hat .

"
Es wird von unterrichteter Seite mitgeteilt , daß

die französischen Angriffe auf das österreichisch¬
ungarische Projekt der Sandschakbahn auf russische
Einflüsse zurückgeführt werden müssen , ganz ebenso
wie die veränderte Stellungnahme eines Teiles der eng¬
lischen Presse durch St . Petersburger englische Kor¬
respondenten hervorgerufen wurde. „Rjetsch " veröffent¬
licht ein Gespräch mit dem Vertreter einer „an den Bal¬
kanangelegenheiten eher nur mittelbar interessierten
Großmacht" , der erklärt habe , daß in der Frage der ma¬
kedonischen Justizreform ernste Meinungsverschiedenhei¬
ten zwischen den Großmächten beständen. Unter dem of¬
fenbaren Einfluß des befreundeten Deutschland zeige die
Pforte außergewöhnliche Widerstandskraft . Oesterreich-
Ungarn scheine nicht abgeneigt zu sein , alle Reformen ge¬
gen eine gute Eisenbahnkonzession zu vertauschen. So er¬
gebe sich die Lage : Tie vereinigten Bemühungen der übri¬
gen Mächte, der Wille der Pforte , Oesterreich-Ungarns
und Deutschlands stehen einander gegenüber. Alles dieses
habe der betreffende Vertreter natürlich in tadelloser
diplomatischer Form gesagt. An einen baldigen , mehr
oder weniger ernsten Konflikt glaubt er nicht , da keine
Macht einen solchen Hervorrufen wolle . Man habe es of¬
fenbar nur nur mit niehr oder weniger energischen Ver¬
suchen zu tun , persönliche Interessen sicherzustellen . Im¬
merhin sei die Situation recht kompliziert.

Zu der Behauptung , die deutsche Regierung habe den
Baron Aehrenthal zu seinem Projekt einer Sandschak¬
bahn veranlaßt , wird an maßgebender Stelle in Berlin
folgendes erklärt :

Baron Aehrenthal hat, ehe er sein Expose vortrug ,
dessen Inhalt sowohl in Petersburg wie auch in Berlin
vertraulich mitgeteilt , und die deutsche Regierung hat den
österreichisch-ungarischen Minister des Aeußern nicht in
Zweifel darüber gelassen , daß sie seinem Bahnprojekt
sympathisch gegenllbersteht . Schon der Hinweis auf diesen
tatsächlichen Hergang genügt, um klarzustellen, daß
Deutschland den Baron Aehrenthal zu seinen verkehrs¬
politischen Absichten auf dem Balkan nicht veranlaßt oder
gar , wie man in Rußland sich auszudrücken beliebt , an¬
gestiftet haben kann . Ebenso unwahr ist die Behauptung ,
daß Deutschland einen Druck auf den Sultan ausgeübt
habe, um ihn zu veranlassen, das Sandschakbahnprojekt
zu genehmigen. Die deutsche Regierung ist allerdings der
Ansicht, daß der Artikel 25 des Berliner Vertrages , der
festsetzt, daß der Sandschak zwar unter der Verwaltung
des Sultans bleibe , Oesterreich -Ungarn aber befugt fei,
dort Verkehrswege anzulegen, einen zweifellosen Rechts¬
grund für die Projekte des Baron Aehrenthal bildet . Sie
hat diese Ansicht auch in ihren offiziösen Organen öffent¬
lich zum Ausdruck gebracht .

Diese Darstellung deckt sich mit Ausführungen , welche
der „Südd . Reichskorr." bereits am 30 . Januar von
ihrem Berliner Gewährsmann zugegangen und seiner
Zeit mitgeteilt worden sind.

(Telegramm .)
* Paris » 14 . Febr . Zu dem österreichisch - ungarischen

Sandschakbahnprojekt meldet der „ Petit Parisien " ,
daß Rußland den wirtschaftlichen Charakter der Bahn an¬
erkennen würde, aber gleichzeitig für alle Staaten , die auf
dem Balkan Interessen haben, eine gleiche Behandlung for¬
dert . Oesterreich-Ungarn solle sich ihm anschließen und von
der Türkei die Konzession für folgende Bahnlinien ver¬
langen : 1 . für eine Linie Radujewac—Dulcigno , die die Do -

( Mit einer Landtagsbeilage .)

nau mit dem Adriatischcn Meere verbinden würde und gleich¬
zeitig für Rußland , Rumänien , Serbien , Bulgarien und Ita¬
lien von großem Nutzen wäre , 2 . für eine Linie Sofia —
Ueskueb , die die Bulgaren mit ihren mazedonischen „ Brü¬
dern " verbände . Dies sei das russische Programm oder besser
gesagt , die russische Antwort . Man frage sich jedoch, ob die
Türkei angesicht dieser drohenden Eisenbahn - „ Inva¬
sion " sich nicht lieber entschließen werde, einfach sämtliche
Konzessionsgesuche auf die lange Bank zu schieben.

Deutscher ? Werchstag.
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin » 13. Februar .
Abg. Singer (Soz .) fortfahrend : Die Denkschrift der Post¬

verwaltung zeige , daß in der Fürsorge für die oberen und
höheren Postbeamten unverhältnismäßig mehr getan werde
als für die mittleren und unteren Beamten . Die bei der Be¬
ratung der Heeres- und Marineverwaltung angenommene
Resolution wegen Jnnehaltung der gesetzlichen Arbeitsbe¬
dingungen und Tarifverträge sollte auch für den Bereich der
Postverwaltung vom Reichstag beschlossen werden. Redner
geht dann auf die niedrige Besoldung der Unterbeamten ein .
Bedauerlicherweise hörten auch die Klagen über schlechte, un¬
würdige Behandlung der Unterbeamten durch Vorgesetzte,
Geldstrafen usw . nicht auf . Redner wirft schließlich der Ver¬
waltung die Verletzung des Briefgeheimnisses vor . Es gebe
eine Anzahl Leute, die es überwachten, woher die Sozialde¬
mokratie Briefe bekomme und wohin sie solche schicke. Der
Redner führt hierfür ein Beispiel an . Er wisse außerdem
einen Fall , wo Briefe von Sozialdemokraten an ausländische
Freunde in einem Zustande angekommen seien , der es ziem¬
lich wahrscheinlich erscheinen lasse, daß sie geöffnet worden
waren . (Große Unruhe .) Er bitte um Abstellung dieser Miß¬
stände .

Staatssekretär Krätke : Ich lehne es ganz entschieden ab ,
an die Beamten eine derartige Verfügung zu erlassen, weil
das eine Beleidung sein würde . (Lebhaftes Bravo .) Ich kann
es nicht anders als eine leichtfertige Verdächtigung bezeich¬
nen , wenn Herr Singer keine anderen Momente als seine
Phantasiegebilde anzuführen weiß. Cr protestiere für seine
sämtlichen Beamten gegen eine derartige Beleidigung . (Leb¬
hafter Beifall rechts. ) Unrichtig sei auch die Behauptung betr .
Geldstrafen . Er sei kein Freund derselben. Es stände der
Vermehrung des Personals in den letzten sechs Jahren um
etwa 38 Prozent eine Abnahme der Geldstrafen um 19 Proz .
gegenüber . Redner geht dann auf den von Singer angeführ¬
ten Fall Schellenberg ein , der als Vertrauensarzt der Post
sozialdemokratisch wählte und als Vertrauensarzt entlassen
wurde . Ihm , dem Staatssekretär , sei bekannt, daß Schellen¬
berg sozialdemokratisch wählte. (Rufe : Wodurch ! ) Durch di¬
rekte Anzeige . (Denunziation ! ) Er habe es selbst gesagt.
Solange die -Sozialdemokratie unseren Einrichtungen feind¬
lich gegenübersteht , dulde ich keinen sozialdemokratischen Be¬
amten . (Lärm bei den Sozialdemokraten.) Das verträgt sich
nicht mit dem Diensteid. (Lebhafter Beifall bei der Mehrheit .)
Schellenberg war überdies nicht Beamter , sondern Ver¬
trauensarzt , und es wurde ihm nahegelegt, lieber seinen
Posten aufzugeben , zumal gegenseitige Kündigung vorgesehen
war . Wenn er nochmals in die gleiche Lage käme , würde er
ebenso verfahren . Von der Postverwaltung aus sei nicht eine
Zeile über diesen Fall in die Presse gekommen , vielmehr seien
die Veröffentlichungen von Schellenberg ausgegangen . Es
sei ferner unrichtig , daß die Verwaltung ihre Fürforge für
die Beamten und Unterbeamten nach verschiedenem Matze
ausübe . Die Unterbeamten seien vollständig davon überzeugt ,
datz die Verwaltung in erster Linie für sie sorge . Es sei seine
erste und größte Aufgabe, wenn es sich um die Erhöhung der
Besoldungen handle , zuerst an die Unterbeamten zu denken.
Es sei ferner nicht richtig , daß die Verwaltung sehr schlecht
bezahle . Sie zahle vielmehr die ortsüblichen Löhne. Die
Verwaltung drücke die Löhne in keiner Weise herunter . Betr .
die Telephonreform habe er sich an die Organisationen
gewendet , an den Deutschen Handelstag und auch an den
Deutschen Landwirtschaftsrat . Die neue Karriere gebe den
alten Anwärtern absolut keine Veranlassung zur Beunruhi -
gung . Die Damen würden nicht aus Ersparnisrücksichten
angestellt , sondern weil sie zur Telephonie besonders geeigner
seien . Es liege nicht in seiner Absicht, die früheren gehobenen
Beamten und diejenigen, die später durch Prüfung in diese
Stellung gekommen , verschieden zu behandeln. Was die
Landbriefträger anbelange, so hätten dieselben einen
leichteren Dienst , auch sei das Leben auf dem Lande billiger .

Abg. Kopsch ( Frs . Volksp .) führt aus : Singers Material
betr . die Verletzung des Briefgeheimnisses war ungenügend .
(Sehr richtig bei der Mehrheit.) Seine Ausführungen waren
geeignet , im Auslande Mißtrauen gegen die Zuverlässigkeit
der deutschen Post zu erwecken. Singer hätte die Pflicht ge¬
habt , sein, wie er sagt, so reichliches Material über die Ver¬
letzung des Briefgeheimnisses hier zur Verfügung zu stellen,
dann würde sich der ganze Reichstag auf seine Seite gestellt
haben . Erfreulich seien die Erfolge der Postverwaltung im
Weltpost verkehr . Die Haltung des Staatssekretärs im
Falle Schellenberg billige er nicht . Durch die beabsichtigte
Reform des Telephongebührentarifs drohe den kaufmänni¬
schen und gewerblichen Ständen eine schwere Gefahr . Von
allen Parteien müsse gefordert werden, daß das Verbot ,
sich nicht mit Abgeordneten in Verbindung zu
setzen , zurückgenommen werde. Die Abgeordneten seien dar
beste Sicherheitsventil gegen Unzufridenheit. Wenn seine
Partei auch für die volle Koalitionsfreiheit der Beamten ein¬
trete , so wolle sie dieselben doch nicht in die Lage setzen, die
persönlichen Interessen über die der Allgemeinheit zu stellen.



Tie :kesolution von Lamm sei i » ihrer Form nicht annehm -
bahr . Die Resolution Gamp , welche die Ostmarkenzulageals dauernde Ausgabe mit 710 000 M . einsetze , lehne er ab.

Staatssekretär Krätke : Er beschränke die Rechte der Be¬
amten keineswegs, Müsse aber verlangen , daß sie sich nicht
gleichzeitig an ihre Vorgesetzten und an Abgeordnete wenden.
Was das Beamtenblatt anlange , so habe er den verantwort¬
lichen Beamten wegen der Beleidigung , die er gegen ihn , sei¬
nen Chef (Krätke ) gerichtet habe, bestraft . Ich bitte Sie , recht
vorsichtig zu sein, damit die Disziplin nicht untergraben wird .
Ich strafe nicht gern , aber wenn ich strafe , so tue ich es gerecht .

Weiterberatung morgen . Schluß Uhr.
( Telegraphischer Bericht.)

* Berlin , 14 . Februar .
Präsident Graf Stolderg eröffnet 1 Uhr 20 Minuten die

Sitzung .
In der fortgesetzten Beratung des Postetats kommt Un-

jterstaatssekretär Twele auf die gestrigen Ausführungen
Kopschs zurück . Was die Aufbesserung der Beamtenbesol¬
dung betreffe , so werde seit Jahresfrist mit dem Aufgebot
aller zur Verfügung stehenden Kräfte daran gearbeitet . Sie
ist schon soweit gediehen, daß die Beratungen zwischen den
einzelnen Ressorts als abgeschlossen gelten können. Die Ein¬
bringung der Vorlage dürfte in nicht allzu ferner Zeit zu
erwarten sein. Auf die Frage , ob die Verzögerung auf Rück¬
sichten gegenüber Preußen zurückzuführen sei , antwortet
Twele mit „ Nein " .

Staatssekretär Krätke erwidert auf die gestrige Anfrage
Kopschs , betreffend die Telephongebührenordnung , er werde
auf die einzelnen Bestimmungen nicht eingehen, weil die Vor¬
lage dem Reichstage bald zugehen wird . Er möchte Vor¬
schlägen , die bezüglichen Erörterungen bis zur Einbringung
der Vorlage zu verschieben .

Abg . Hamecher (Zentr . ) weist die Angriffe Singers in bezug
auf die Wahrung des Briefgeheimnisses als ungerechtfertigt
zurück . Die Militäranwärter seien mit der Prüfung zu den
Sekretärstellen einverstanden . Redner fordert billigeres Porto
für Geschäftsdrucksachen. Die Resolutionen auf Wiederein¬
führung des Ortsportos und der Ostmarkenzulage lehne seine
Partei ab , sie nehme aber die Resolution der Budgetkommis¬
sion auf früheren Schalterschluß vor Sonn - und
Feiertagen an . Mit der Einrichtung , daß die obere Post¬
karriere ein dreijähriges akademisches Studium voraussetze,
sei seine Partei einverstanden . Die Beamtenausschüsse seien
unentbehrlich . Die Behauptung , daß die Beamten volles Ver¬
trauen zur Postverwaltung hätten , sei unrichtig . Die Er¬
klärung des Unterstaatssekretärs zur Besoldungsfrage habe
den Erwartungen nicht entsprochen. Die Gleichstellung der
Landbriesträger mit den Postschaffnern sei berechtigt. (Bei¬
fall.)

Italienische Kolonialpolitik.
. . (Telegramm.)

» R»m, 13 . Febr . Deputiertenkammer . In Beantwortung
verschiedener Anfragen über den Zwischenfall von Lugh
erklärte der Minister des Aeußern , Ti ttoni , es sei not¬
wendig, die Lage der Kolonie Benadir einer eingehenden Prü¬
fung zu unterziehen . Der Minister machte dann Mitteilung
von den verschiedenen Versionen über die Ereignisse bei Ber -
dali , betreffs deren alle bisher eingegangenen Berichte nicht
klarlegen , wie so etwas überhaupt Vorkommen konnte. Me¬
nelik habe erklärt , daß er alle Schuldigen bestrafen werde.
Der Raubzug in das Gebiet von Lugh sei gegen seine An¬
ordnungen unternommen worden . Was aber den Zwischen¬
fall von Berdali anbelange , so müsse man einmal die Tat¬
sachen ordentlich feststellen. Kurz vor dem Zwischenfall von
Berdali hätte der Geschäftsträger in Adis Abeba den Auftrag
erhalten , mit Menelik über die Festlegung der Grenze zu ver¬
handeln . Melenik willigte ein , in Unterhandlungen einzu-
kreten . Tittoni setzte dann im Einzelnen auseinander , was
für Benadir getan wurde , und sprach dem Kolonialdirektor
Agnesa seine Zufriedenheit aus . Um darzutun , wie un¬
sinnig die gegen ihn erhobene Anklage sei , daß er über die
Zukunft Benadirs ein festes Programm in Aussicht
genommen habe, erklärte der Minister , daß er im April 1907
dem neuen Gouverneur von Benadir , Carletti , die Wei¬
sung erteilt habe, sich an der Küste einen festen Rückhalt zu
schaffen, von dort aus ohne Gewalttätigkeiten ins Innere vor¬
zudringen , einige Punkte am Wabi Schebeli zu besetzen , um
eine Basis zu haben für die im Hinterlande von Benadir
und in Lugh in Aussicht genommene Handelstätig¬
keit , den Jubafluh überwachen zu lassen , Handelsagen¬
ten in Dolo und unter den Arussi einzusetzen, auf den Haupt¬
karawanenstraßen Ueberwachungsposten einzurichten und
landwirtschaftliche Tätigkeit , wenn auch weniger
ausgedehnt als Handel zu treiben . Tittoni gab hierauf dem
Wunsche Ausdruck, Erhthrea und Benadir besuchen zu
können. Er wies auf die Entwicklung des Handels in Be¬
nadir hin und versicherte, daß die Besetzung des Wabi
Schebeli nötig geworden sei , aus politischen, kommerziel¬
len und militärischen Gründen . Darauf legte er die Maß¬
nahmen dar , die zur Erhöhung der Zahl und zur Verbesse¬
rung der Qualität der Äskaris wie zur Entwicklung der
öffentlichen Arbeiten getroffen worden seien. Der Minister
schloß : Wenn man den Eifer der einen Seite mildern müsse ,
so könne man dennoch dem Rate der anderen nicht folgen,
welche die Idee aussprächen , man müsse die Kolonie auf -
geben. Er forderte diejenigen , welche ihm nicht beipflichten,
auf , eine ausdrückliche Abstimmung hervorzurufen , weil eine
Aenderung der Richtlinien in der Kolonialpolitik nur durch
eine Bestätigung seitens der parlamentarischen Majorität be¬
schlossen werden könne .

Aus - ern frarrzSlrfcherr Parlament .
(Telegramm . )

* Paris , 13. Febr . Senat . In Beantwortung einer An¬
frage des Senators Lehdet verlas der Vorsitzende der Kom¬
mission für die Altersversicherung der Arberter .
Cuvinot . eine Note , welche die finanziellen Folgen der von der
Kammer angenommenen Vorlage aufzahlt . Darnach wurde
sich die jährliche Aufwendung des Staates anfänglich auf 282
Millionen belaufen , um bis auf 545 Millionen zu steigen und
dann auf konstante Höhe von 425 Millionen herabzugehen.
Arbeitsminister Bi Viani erklärte , daß das Werk der Kam¬
mer di» allgemeine Anerkennung finde und daß. wenn auch
in finanzieller Hinsicht Aenderungen nötig seien, die Ideen ,

auf denen es beruhe , nicht geändert werden könnten. Die Re¬
gierung könne sich über die von Cuvinot vorgetragenen Zahlen
gegenwärtig nur mit Vorbehalt aussprechen, sie sei aber be¬
reit , in der Kommission die Frage einer Aenderung zu prü¬
fen, um Aufwendungen , die als zu drückend erkannt werden,
zu begrenzen . (Lebhafter Beifall . )

Cäsar Duval brachte eine Interpellation ein über die
Krisis im Verkehr und fragte nach den Maßnahmen ,
die geeignet seien, die Industrie und den Handel im Kampfe
gegen den ausländischen Wettbewerb zu unterstützen . Im
Auslande bestehe eine bedeutende Bewegung , Frankreich vom
Welthandel auszuschließen , eine Bewegung , die namentlich in
Deutschland hervortrete . Dort versucht man , den Han¬
del von Genua und Marseille abzuleiten , und sei damit be¬
schäftigt, die Rheinschiffahrt von Basel auf den
Bodensee und sogar auf die schweizerischen Binnenseen
und den Genfer See auszudehnen . Der Redner forderte den
Minister der öffentlichen Arbeiten auf , überall in Frankreich
die Wasserwege in Stand zu setzen oder neue zu bauen . Der
Redner zeigte dann , daß augenblicklich die Verbindung über
den Simplon den Anforderungen des Welthandels nicht ent¬
spreche . Er schloß : Man habe die Pflicht , den Mont Blanc
wegsam zu machen .

Senator Perrier lenkte die Aufmerksamkeit des Hauses
auf die Verbindung mit Italien , die er für unzu¬
reichend hielt . Die Fortsetzung der Beratung findet mor¬
gen statt .

In der Teputiertenkammer antEortete gestern der Ge¬
mäßigte Ri bot auf die Rede des Ministers Caillaux
über die Einkommensteuer . Er trat für die bestehenden di¬
rekten Steuern ( Grundsteuer , Mobiliarsteuer , Tür - und
Fenstersteuer und Gewerbesteuer ) ein , die man nur den ge¬
genwärtigen Verhältnissen anpassen solle . Die Regierungs¬
vorlage werde den Rentenkurs beeinflussen. Infolge eines
Schwächeanfalls , der Ribot zwang , seine Rede zu unterbre¬
chen, wurde die Weiterberatung auf Freitag vertagt .

Flotteuprogramme .
(Telegramm .)

* London, 14. Febr . In der gestrigen Sitzung des Unter¬
hauses fragte Bellaire , ob im Einklang mit der auf der
Friedenskonferenz im Haag gemachten Ankündigung das bri¬
tische Flottenprogramm irgend einer fremden Macht
rnitgeteilt worden sei . Der Staatssekretär des Auswärtigen ,
Grey , führte die von den englischen Bevollmächtigten im
Haag am 17. August vorigen Jahres abgegebene Erklärung
an und stellte fest , dasp die englische Regierung bereit sein
würde , den Mächten, welche ebenso Verfahren würden , jähr¬
lich mitzuteilen , was für Schiffe sie zu bauen beabsichtige
und welche Kosten damit verbunden wären . Die Erklärung
hatte die Annahme zur Grundlage , daß tatsächlich die Flot¬
tenprogramme der Großmächte bis zu einem ge¬
wissen Grade von einander abhängig wären .
Grey fügte hinzu , so lange nicht die anderen Mächte zu die¬
ser Handlungsweise bereit wären , läge kein Grund vor, ir¬
gend einer Macht das Flottenprogramm im voraus mitzu¬
teilen . Das Anerbieten der englischen Regierung zu der Mit¬
teilung würde jeder Zeit aufrechterhalten werden.

Die Vorgänge in Rußland .
(Telegramme.)

* St . Petersburg , 14. Febr . Der Gehilfe des Ministers
des Auswärtigen , Gubastow , ist verabschiedet worden.
An seine Stelle tritt der russische Gesandte im Haag , Kam¬
merherr Tscharhkow .

" Riga » 14 . Febr . Heute nacht wurde ein Revolver¬
attentat auf Oberstleutnant Prinz verübt . Es wurden
drei Schüsse abgegeben. Prinz erlitt jedoch nur eine leichte
Verletzung am Kopfe . Der Bandit ist entflohen und wird
von Polizeihunden verfolgt .

Marokko .
(Telegramme .)

* Paris , 13. Febr . General dÄmade telegraphiert ,
daß er mit seinen beiden Kolonnen BerReschid wieder
erreicht habe . Seine streng auf das Gebiet der Schau -
ja stamme beschränkten Maßnahmen hätten nicht bloß
auf die Stämme selbst , sondern auch jenseits von Settat
bedeutende Wirkung hervorgerufen .

^ Paris » 14. Febr . Aus Fez wird berichtet, daß die dort
ansässigen Algerier den Gouverneur von Algier um Schutz
gebeten haben , weil sie durch die revolutionären Anhänger
des Scheiks Kittani aufs Schlimmste bedroht seien. Der
Generalgouverneur möge die in Algerien wohnenden Marok¬
kaner darauf aufmerksam machen , daß sie für alles Unheil
verantwortlich seien, das den Algeriern in Fez widerfahren
öllte .

* Paris , 14 . Febr . Admiral Philibert telegraphiert ,
daß nach einer Meldung des Konsuls in Mazagan der Neffe
de Kaids Glaoni in Azemur mit 500 Reitern und 600 In¬
fanteristen in das Gebiet des Dukkelastammes einzog
und daß es gleichwohl in Mazagan ruhig ist.

GrvMrrrvgtmn vadrn.
* Karlsruhe, 14. Februar.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog wohnte heute
vormittag der Rekrutenbesichtigung des 3 . Bataillons des
Leibgrenadier -Regiments an und hörte sodann den Vor¬
trag des Ministerialpräsidenten Geheimerats Freiherrn
von Bodman .

Nachmittags 4 Uhr nahm Seine Königliche Hoheit an
der Beisetzungsfeier für den verstorbenen Leutnant Wei-
zel von der Schutztruppe für Südwestafrika , früher im
1 . Bad . Leibgrenadier -Regiment Nr . 109 , teil . Später
empfing Seine Königliche Hoheit den Geheimerat vr .
Nicolai und den Legationsrat Dr . Seyb zur Vortrags¬
erstattung .

— Die infolge Schneeverwehung gesperrt gewesenen Eisen¬
bahnstrecken Johannisburg —Lhck , Insterburg —Lhck, Inster¬
burg— Ortelsburg , Soldau —Hohenstein und Allenstein find
wieder frei ; die Strecken Angerburg —Goldap . Lötzen—Arhs , !
Lätzen—Angermünde und Hohenstein—Osterode werden im i
Laufe des heutigen Tages frei . t

* * Tie infolge Schneeverwehung gesperrt getvcsenen Strecken
Lhck—Goldap und Neidenburg—Grünfließ im Bezirke der
König! . Eisenbabndirekkion Königsberg sind wieder frei .

1 ( Großherzogliches Hoftheater . ) Gestern ist Hugo von
Hofmannsthal zum erstenmal auf unserer Hofbühne zuWort gekommen . In jungen Jahren hat er uns schon viel
gegeben , jetzt steht er erst im 34 . Lebensjahr , und wir dürfen
noch viel von ihm erwarten . Zweifellos gehört er zu den
stärksten Talenten unter den Neuesten, den symbolistischen
Lyrikern , die mit Maeterlinck sagen, daß es „ im Menschen
viel fruchtbarere , tiefere und anziehendere Gegenden gibt , als
die der Vernunft und des Verstandes "

. Innerliche , zarteste
Seelenvorgänge , die verborgensten Zusammenhänge der schick-
salsgestaltcnden Mächte, sind die „Gegenden", in denen er
seine wundersame , von zwingender Schönheit des Wvrtklangs
getragene Stimmungskunst wirken läßt . Das gestern aufge -
fübrte dramatische Gedicht „Die Hochzeit der Sobeide "
ist ganz Lyrik. Ein Gedicht von Edelmut , von reiner Liebe
und sündiger Lust. Sobeide wird dem reichen Gatten ins
Brautgemach geführt . Um der Not der Eltern willen fügt sie
sich. Aber nichts Unwahres soll zwischen ihm und ihr bestehen;
offen bekennt sie ihre Liebe zu Assad , dem Sohne Schalnassars .
Der großmütige Gatte gibt ihr die Freiheit , sie eilt in Schal¬
nassars Haus zu dem Geliebten . Tort sieht sie an der Stätte
des Reichtums und der Sünde , Vater und Sohn ihren Lüsten
fröhnen. Entsetzt eilt sie zurück . In ihrer großen Liebe ge¬
täuscht und betrogen sucht sie den Tod, den ihr ein Sprung
vom Turme bringt ; sterbend empfindet sie in den Armen des
edlen verschmähten Mannes , der sie über alles geliebt hat , das
letzte wahre Glück. — Um diese einfache Handlung webt die
genial angepaßtc Sprache der langen , sinnigen Dialoge einen
stimmnngsreichen Schönheitsschleier, der, ausgleichend und ver¬
bindend, ein Gesamtbild von vollendet künstlerischer Wirkung
erscheinen läßt . Dazu kommt als äußerer Stimmungsmoment
eine reiche orientalische Koulisscnausstattung , die bei der gestri¬
gen Aufführung sehr stilgerecht und wirksam durchgeführt war .
(Ein vornehm ruhiges Schlafgemach, ein üppig überladener
Wohnraum im Hause des reichen Teppichhändlers und eine
idyllische Gartenszene ) . Die Titelrolle spielt Frau Ermarth ,
in Liehe und Verzweiflung , in weiblicher Schwäche und Kraft ,
mit seelenvoller, rührender Einfachheit. Eine ausgezeichnete
Leistung bot Herr Baumbach, der den edlen verschmähten
Gatten gab. Mit seiner sonoren , volltönenden Stimme , bei
ruhiger , vornehmer Sprache brachte er die Schönheit d«S Worts ,
besonders in der überaus intimen , poesiereichen ersten Szene zu
ihrer ganzen Wirkung . Herr Wassermann als Schalnassar ,
Herr Seidler als Assad und Frl . Frauendorfer als Gülistane
vsrkörperten mit unheimlicher Klarheit den Geist wollüstiger
Sinnlichkeit in Schalnassars verruchtem Hause. Such Herr
Mark und Frau Cramer ( Sobeids Eltern ) , wie die Herren
Kranes , Benedict und Nesselträger (Sklaven ) , Kempf ( Gärt¬
ner ) , Frau Pix ( Gärtnersfrau ) , taten das ihrige , um Hoff-
mannsthal einen würdigen Einzug auf unserer Bühne zu be¬
reiten . Die vom Intendanten künstlerisch inszenierte und sicher
geleitete Aufführung , fand auch beim Publikum dankbare Auf¬
nahme. Der Dichter hat sich seinen gebührenden Bühnenplatz
damit mich bei uns gesichert .

Der „Hochzeit der Sobeide " ging eine Aufführung des Heb-
bclschen Einakters „ M ichel Angela " voraus , der durch den
Vollklang Hebbelscher Sprache und durch das buntdelebte rö¬
mische Forumbild recht anregend wirkte. Der von seinen Neidern
viel geschmähte Künstler vergräbt sein Zeusstandbild auf dem
Forum , das bei der Ausgrabung für ein altklassisches Werk
gehalten und gerade von seinen Gegnern mit Entzücken be¬
wundert wird . Michel Angela sagt ihnen dann aufs gründ¬
lichste seine Meinung . Es ist eine recht frisch erfundene
Skizze von kräftiger klarer Zeichnung. Herr Herz gab einen
etwas polternden , kampf- und redelustigen Michel Angela,
Herr Seidler konnte aus dem recht nichtssagend gezeichneten
jugendlichen Rafael auch nichts bedeutendes machen . Sehr gut
wurden die römischen Künstler und Bürger von den Herren
Haßkerl, Schneider , Kranes , Kempf, Koch, Heinz«! u. a . dar¬
gestellt . Herr Höcker als Herzog und Herr Mark als Papst
Julius trugen ihre nicht gerade sehr bedeutenden Rollen mit
möglichster Würde .

* (Arbeiterdiskusfionsklub . ) Von dem Bestreben geleitet , den
Mitgliedern des Klubs auf allen Gebieten Belehrung und An¬
regung zu bieten , hatte der Vorsitzende für die Zusammen¬
kunft am Dienstag abend den Direktor des Großh . Konserva¬
toriums , Herrn Hofrat Professor Ordenstein gewonnen,
der sich die Aufgabe stellte, den außerordentlich zahlreich er¬
schienenen Mitgliedern ein Bild des großen Tonmeisters I .
Haydn und seines künstlerischen Schaffens zu entwerfen .
Mit einer kurzen, interessanten Skizzierung des Lebensgangs
und der künstlerischen Entwicklung I . Haydns , der Darlegung
seiner Bedeutung für die musikalische Kunst und seiner Stel¬
lung in der Musikgeschichte leitete Herr Ordenstein den
Abend aufs trefflichste ein . Die musikalischen Darbietungen
wurden umrahmt von der Ouvertüre zu „Alceste " von Gluck»
dem großen Vorgänger Haydns und des letzteren Meisters stets
gern gehörten „Kindersinfonie " . Die beiden Werke wurden
unter Leitung des Hrn . Hofmusikers Hüttisch vom Schüler¬
orchester sehr ansprechend zu Gehör gebracht. Weitere , eben¬
falls sehr gut ausgeführte Jnftrumentalvorträge boten die
Damen A . Krieger , Paula Jmle und die Herren E.
Kornsand und K . v . Babo mit einem interessanten
O -ckur -Ouartett von Stamitz , des Mannheimer Zeitgenossen
Haydns , ferner die Damen Mimi Fischel , Marg . Schwei -
kert und Jeane Godot mit dem sonnig heiteren O-ckur -
Trio von Haydn . Frau Olga Klupp - Fischer und Herr
Fritz Haas brachten aus Haydns gewaltige« Oratorien
„ Schöpfung" und „Jahreszeiten " Einzelgesänge und ein Duett
in ganz trefflicher Weise zum Vortrag . In bekannt feinst«.
Niger Art bereitete Herr Ordenstein die Gesänge am
Flügel . Stürmische Anerkennung wurde sämtlichen Darbietun¬
gen zuteil , für welche am Schlüsse des Abends der Vorsitzende
Herr Dr . A. Fischer allen Mitwirkenden den herzlichsten
Dank des Klubs aussprach .

* (Mufikbildungsanstalt Karlsruhe .) Die IV . VortragSübung
findet Sonntag 16. Februar , vormittags 11(4 Uhr im Saale
der Musikbildungsanstalt , Ritterstrahe Nr . 7 statt .

X Baden» 13. Febr . Am heutigen Tage sind 25 Jahre ver¬
flossen , seit Richard Wagner die Augen für immer schloß
und anläßlich dieses Gedenktages veranstaltete daS Städtische
Kurkomitee im großen Saale des Konversationshauses einen
Vortragsabend , an welchem Herr Geh. Hofrat , Prof . Dr . Henry
Thode aus Heidelberg über „Richard Wagner und daS Bai -
reuther Kunstwerk" einen ebenso interessanten wie anregenden
Vortrag hielt . Der Besuch war ein außerordentlich zahlreicher
und dem Redner wurde am Schluß reichster Beifall zuteil .

LZll Freiburg , 13. Febr . Der jüngsten Vollsitzung der Frei¬
burger Handelskammer lag eine umfangreiche Ta¬
gesordnung vor. Nach Beratung des Voranschlag- für 1908
fand der neue Gesetzentwurf , betreffend Aenderung des Ge¬
richtsverfassungsgesetzes, der Zivilprozeßordnung
und des Gerichtskostengesetzes eingehende Erörterung ,
wenigstens was diejenigen Punkte betrifft , an denen die
Handelsvertretungen hauptsächlich interessiert find. Gö ergab
sich volle Uebereinftimmung darüber , daß dem durchaus ab¬
lehnenden Standpunkt einer Reihe von Handelskammern



»über dem Regierungscntwuri nicht beigeustickiiet werden,
^Mrc . Die Novelle kommt dem Bedürfnis mrch einer Verein ^
i kichunS und Beschleunigung des Zivilprozetzwcsenö um eine»
großen Schritt naher . DE Beratung wandte sich hauptsächlich
der Frage zu , ob einer Erhöhung der Wcrtgrenze
iür die Zuständigkeit der Amtsgerichte von 300

MO M . zugestimmt werden solle oder nicht. Die über -
wiegende Mehrheit der Kammermitgliedcr sprach sich sür eine
Festseyung auf 600 M . aus . Gleichzeitig wird sich aber die
Handelskammer dafür aussprechen, datz Berufungen bei kauf¬
männischen Rechtsstreitigkeiten bis zu der genannten Summe
^ die Kamme rfür Handelssachen beim Landgericht
«ehen . Was die in dem Entwurf vorgesehene Beschrän -
s „ ng der Berufung auf Streitgegenstände im Werte von
über 50 M . betrifft , so wurden gegen diese Neuerung tiefge¬
hende Bedenken vorgebracht. — Einen weiteren Gegenstand
der Beratung bildete der Gesetzentwurf zur Abänderung des
Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb . Das
Gesetz von 1896 wurde als ungenügend bezeichnet , indem cs
einer Verschärfung dringend bedürfe . Die jetzige Regierungs¬
vorlage gipfelt in einer wirkungsvollen Bedrohung unlauterer
Ausverkäufe, doch wird in Detaillistenkreisen fast überall die
im Entwurf nicht vorgesehene Beschränkung der Dauer der
Ausverkäufe gewünscht . Auch wird es als eine empfindliche
Lücke in dem jetzigen Gesetzentwurf bezeichnet, datz von ihm
zwar die Ausverkäufe , nicht aber die noch störenderen Machen¬
schaften im Handel , z. B . die Veranstaltung sog . „billiger
Tage '

, getroffen würden . Eine eingehende Diskussion knüpfte
an den ß ö des Entwurfs an, wonach durch die höhere Verwal¬
tungsbehörde für bestimmte Arten von Ausver¬

käufen die Vorlegung eines Warenverzeichnisses gefordert
werden kann. Hierzu wurde beantragt , datz von den Bestim-

fmungen des 8 9 nur Gebrauch gemacht wird , wenn die Han¬
delskammern im Benehmen mit gewerblichen Jnteressenver -
bänden einen diesbezüglichen Antrag an die höhere Verwal¬
tungsbehörde richten . Schließlich wurden die zahlreichen Ver -
hcsserungsvorschläge zu nochmaliger Durchberatung an eine
Kommission verwiesen, die sich ihrer Aufgabe bereits entledigt
hat . Der Handelskammer liegt nun die Pflicht ob, einen
Gesetzentwurf anstreben zu helfen, der dem reellen Handel vor
unlauteren Gebahrungen noch einen stärkeren Schutz bietet ,
anderseits aber ihn vor unnötigen Hemmungen bewahrt .

ch Aus dem Markgräflerland , 12. Febr . Das Wiesental rafft
sich auf , seinem heimatlichen Dichter , Johann Peter Hebel ,
Lessen 150. Geburtstag wir am 10. Mai begehen, ein äutzeres
Zeichen der Liebe und Dankbarkeit zu setzen. Im Schlotzgarten
zu Karlsruhe steht bekanntlich schon längst ein solches . Wer
hätte aber denn mehr Veranlassung hierzu , als gerade die
Markgräfler und besonders das Wiesental ? Ist doch die
Geburtsstätte des Dichters in Hausen bei Schopfheim im
Viesentale ! Was Scheffel dem Hegau und Säckingen ist, das
ist Hebel dem Wiesentale . Wie hat Hebel das Leben, die
Sitten und die Sprache der Markgräfler in so treffender Weise
gezeichnet und zum Ausdruck gebracht ! Aus der Mitte der
Einwohnerschaft von Lörrach ist der Gedanke zur Errichtung
eines Denkmals für Hebel ausgegangen . Gestern abend fand
eine Versammlung von Bürgern im Rathaus zu Lörrach statt ,
die sich mit den einleitenden Schritten hierzu befahte . Es
wurde zunächst eine engere Kommission zur Verwirklichung
des Projektes gewählt, zu der die angesehensten Persönlich¬
keiten gehören.

>j > Vom Bodensee , 13 . Febr . Mit dem Bau der im Rheine
bei Kleinlaufenburg zu erstellenden und bereits vor
Idh Jahren konzessionierten Wasserwerksanlage ,
deren Finanzierung am Montag in Basel engültig zum Ab¬
schluss gebracht wurde, wird längstens bis zum 1. Juli d. Js .
begonnen werden. — Der empfindliche Frost hat nunmehr
nachgelassen ; in Konstanz weist das Minimalthermometer heute
früh —4 Grad Celsius auf .

* Kleine Nachrichten aus Baden . In Hockenheim beabsichtigt
die Firma Lucan, Brückenbau- und Eisenkonstruktionsgeschäft
ein Werk zu errichten. — Es gehört wohl zu den Seltenheiten
daß ein Stadtrat in korpore in Anklagezustand versetzt wird
das ist dieser Tage in Bruchsal vorgekommen. Dies geschah
weil per Stadtrat hinreichend verdächtig erschien, dass er den
Schlachthof in Angriff nahm und bis zum Rohbau fertig
stellen lieh , ohne dazu die polizeiliche Genehmigung erhalten
zu haben. — Am Samstag wurde das 260 000 sie Fahrrad
aus den Eisenwerken Gaggenau verabfolgt . Das Rad er¬
hielt rin früherer langjähriger Arbeiter .

jctliven Seelenlebens . Lindner , Weltgeschichte . Mono¬
graphien zur Weltgeschichte : 24 . Lenz, Napoleon . 26 . Pfister ,
Wihelm l . 27 . Rathgen , Japan u . die Japaner . Regcnsberg ,
1870/71 . Rüstow I . Politik . — Ergebnisse der deutschen
Ticfsee -Expedition . Geographie , angewandte : Walther ,
Land und See . Passarge , Die Buschmänner der Kala¬
hari . Payer , Die österreichisch -ungarische Nordpol -Expe¬
dition 1872—1874 . Scholz , Bodensce. — Literaturen
des Ostens . VII . 2. Brockelmann, Die syrische und die
christlich-arabische Literatur ; Fink , armenische Literatur ;
Leipoldt , koptische Literatur ; Littmann , äthiopische
Literatur . — Briefe von und an Mich. Ber -
nahs . Eckehard , Waltharius hg. v . Strecker . Göthe -
Jahrbuch . Scheffel , Werke. Shakespeare - Jahr -
bvch . Texte , Deutsche, des Äkittelalters ; Dichtungen des
Dtschn. Ordens . — Giehne , Mendelssohn -Bartholdy . Klas¬
siker der Kunst : Donatello . Klein , griechische Kunst.
Kunst st ätten , berühmte : Mantua . Köln. Künstler -
Monographien : Goha . Male , Kirchliche Kunst des XIII .
Jahrhunderts in Frankreich. — Artillerie , Die deutsche
1870/1871. Lcutwein , Die Kämpfe der Schuhtruppe 1906.
Nauticus - Jahrbuch 1907 . Steinme tz , Schleswig
1848 .

drang nach , trotz heftiger Gegenwehr der xschüler Bardeu -
hcwers . Es erschollen laute Hochrufe auf Schnitzer und Pe -
reatrufe auf Bardenhewer . Nach einiger Zeit erschien Rektor
End res und suchte die Studenten mit folgender Ansprache
zu beruhigen : „ Meine lieben Kommilitonen ! Ich ersuche Sie ,von ferneren Kundgebungen abzusehen. Eine solche Ange¬
legenheit kann nicht vor dem Hörsaal erledigt werden, lleber -
lassen Sie das dem akademischen Senat . Sie dürfen über¬
zeugt sein, dass dieser die Interessen der Mitglieder des Lehr -
körvers zu schützen wissen wird .

" Laute Hochrufe auf den
Rektor folgten . Professor Bardenhewer verlieh die Univer¬
sität , worauf sich die Demonstrationen auf der Strasse fort -
setztcn .

ZScröiscHev Lcrrrötcrg.
* Karlsruhe , 14. Febr . 31 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung aut
Samstag den 15 . Februar 1908 , vormittags 9 Uhr .

Anzeige neuer Eingaben . Sodann
Beratung des Berichts der Budgctkommission über das Bud¬

get des Grotzh . Ministeriums des Innern für die Jahre 1908
und 1909 , Ausgabe Titel I bis VII , IX bis Xl , XX und
XXI , sowie Einnahme Titel I , II und X — Drucksache
Nr . 12 — . Berichterstatter : Abg . Kopf ,

und damit in Verbindung , und zwar bei Beratung von Ti¬
tel IX : Begründung und Beantwortung der Interpellation der
Abgg . Banschbach und Gen ., betreffend die Warenhaussteuer

Drucksache Nr . 34 —.

Aerreste WachrrüHtenrrnö

Berlin , 13 . Febr . Wie die Abendblätter melden, ist die
Taunus - Automobilrenn st recke von Seiner Ma¬
jestät dem Kaiser genehmigt worden. Es ist anzunehmen ,daß jetzt die Ausführung des Plans der Automobilrenn¬
strecke in schnellem Tempo ihren Fortgang nimmt . Die Aus¬
führung wird nun in erster Linie von den in Betracht kom¬
menden städtischen und Provinzialbehörden abhängig sein.

Berlin , 13. Febr . Die Abteilung Berlin der DeutschenK o lo n i alg e s ellschaft hielt heute abend ihre General¬
versammlung ab . Der Vorsitzende teilte mit , datz der Kon¬
flikt zwischen der Gesellschaft und ihrem Präsidenten , dem
Herzog-Regenten von Braunschweig, endgültig und für beideTeile befriedigend beigelegt sei . Nach lebhafter Debatte wurde
dem bisherigen Vorstande ein Vertrauensvotum erteilt .

Berlin , 14. Febr . In Sachen der Friedbergaffäre habendie Vernehmungen bestätigt, datz Friedberg und Bahn einer
Erpresserbande in die Hände gefallen waren .

Kiel, 14 . Febr . Der Krankenhausdirektor Professor Dr .
Ferdinand Petersen ist heute vormittag gestorben .

Posen , 14 . Febr . Infolge starken Eisganges ist die
Warthe gestiegen und hat bereits die Vorflutgräbenüberschwemmt.

« r, «herz»gliche Hof- und 8«ndeSbilbli»ttz« k.

Zugangsauswahl Juli bis Dezember 1907 .
Im Anschluß an die Veröffentlichung vom 29. September

1807 Nr . 267 wird eine durch den verfügbaren Raum be¬
schränkte Auswahl aus dem seither benutzungsfsrtig gewor
Serien Zugang zur allgemeinen Kenntnis gebracht. Die auf
Baden bezügliche Literatur wird möglichst vollständig ge¬
sammelt und deshalb hier nicht besonders angeführt .

In diesem Halbjahre mußte die Erwerbung von Neuerschei¬
nungen beschränkt werden . Doch wird dies im neuen Budget¬
lahr tunlichst nachgeholt.

Birt , die Buchrolle in der Kunst. Warnsdorfs
Akr Druckfehler. — Sammlung indogerm . Lehrbücher :
Buch OSkisch-Umbrisch . ; Walde , Latein .-etymolog. Wörter¬
buch. Schräder , Sprachvergleichung und Urgeschichte .
Mütter lin , Die deutsche Sprache der Gegenwart . — Bib -
' lothek , philosophische : 67 . Kirchners Wörterbuch der
Mlosoph. Grundbegriffe ; 80 . Platos Staat ; 91 . Spinoza , von
^att, hem Menschen und dessen Glück . Eucken , Kampf um
Au geistigen Lebensinhalt . Feuerbach , Werke IX .
^ hchgonie ). Windelband , Kuno Fischer. Wundt ,
«Hl — Frank , Prakt . Erziehungslehre . Jahresschau
vaöagvg . über das Volksschulwesen. Keferstein , Ausga
"^1 der Schule in Bez. auf das sozialpolitische Leben.
? Becker , Christentum und Islam . Goodspeet , In -

- pLiri8ticus. Weick « m , Pius IX . — Arndt , Schifs-
l urtsabgaben. Commentar Staudingers zum B .G .B.

ehs 4 . Erbbaurecht . Jahrbuch des öffentlichen Rechts
^er Gegenwart . LandtagsVerhandlungen , bayrische, el-

° ietzordnung , von ^ .
tziis- T^ ichaft und Volkswirtschaft. Eheberg . Finanz ,
di » Herkner , Arbeiterfrage , v . Philipps ,

l- ie « ^ elkswirtschaftspolitik. Schaffte und Lechler
eins Wohnungsfürsorge . Schriften des Ver

* Sozialpolitik . Band 120 . Verfassung und Verwal
»n.^ AKchusation der Städte . — Reich , Das Deutsche, in
Itz^ AAEcher Beziehung . — Ritsche , Süßwasserfische
tze? .

'
^ mnds . Weismann , Das Keimplasma ; lieber die

, ^ "6- Zepf , Geschichte des Rechnens . — Biblio -
wertvoller Memoiren , V. Graf Segur , Adjutant Napo-
71 Erläuterungen und Ergänzungen zu Janssens

M Krauenleben : Heyck, Johanna v. Bismarck.
der europäischen Staaten: Block, Niederlande,

' . putsche in den Karpathen; Widmarm, Salzburg,
der Geschichtswissenschaft . Hg. v. Meister.
Deutsche Beschichte IX : Zeitalter des sub-

Wien, 14 . Febr . In der gestrigen Sitzung der Delegier¬
ten für den Abschluß eines Handelsvertrages zwischen
Oesterreich - Ungarn und Serbien wurde in allen
Punkten vollständige Einigung erzielt .

* Wien» 14. Febr . Der Ausschuß der österreichischen Dele¬
gation für auswärtige Angelegenheiten verhandelte im Laufe
des gestrigen Tages über den Okkupationskredit .
Reichsfinanzminister Burian legte eingehend sein Programm
dar , dessen Grundprinzip in der Entwicklung des wirtschaft¬
lichen und politischen Lebens m den okkupierten Provinzen ,
sowie in der Parität gegen alle Konfessionen bestehe . Der
Minister kündigte sodann ein Vereins - , Versamm¬
lung s - und Heimstättengesetz an .

Rom, 13 . Febr . Der „Ofservatore Romano " veröffent¬
licht die Rede, die der Pap st gestern beim Empfang des Ko¬
mitees zur Hundertjahrfeier des heiligen Chrysostomus hielt .
Der Papst drückte den Wunsch aus , daß alle Völker des
Orients in die Gemeinschaft der römischen Kirche
zurückkehren möchten . Er zählte alle Handlungen des Wohl¬
wollens gegen den Orient auf, die seine Vorgänger bis auf
Leo Xlll . getan , und erklärte , er sei beseelt von dem Wunsche,
alles zu tun , was möglich wäre , um die falschen Gedanken
und Vorurteile zu zerstreuen , die die verhängnisvolle Tren¬
nung hervorgerufen hätten . Der griechische Ritus
stände zu Rom in hohen Ehren . Er flehe zu Gott , daß die
orientalischen Völker die Obergewalt des einen höchsten Hir¬
ten der gesamten Kirche anerkennen lernen möchten . Schließ¬
lich erteilte der Papst den Anwesenden und allen Katholiken
den Orients den Segen .

" London, 13. Febr . Unterhaus . Der Staatssekretär des
Auswärtigen , Grey , antwortete auf eine Anfrage , ob er ge¬
gebenenfalls die im Zusammenhang mit der englisch -
russischen Konvention zwischen der englischen und
der deutschen Regierung gepflogene Korrespondenz ver¬
öffentlichen wolle , daß es eine solche Korrespondenz nicht
gebe. Die gestern von Campbell-Bannerman eingebrachte Re¬
solution , für alle Verhandlungen , die mit den beiden schot¬
tisch en Landbills in Beziehung ständen , einen Zeit¬
raum von sechs Tagen seftzusetzen , wurde mit 331 gegen 84
Stimmen angenommen .

London, 14 . Febr . Gestern nachmittag suchte eine Schar
Anhängerinnen des Frauenstimmrechts zum
Unterhause vorzudringen , wurden aber von einem starken
Schutzmannsaufgebot daran verhindert . Neun Verhaftungen
wurden vorgenommen.

" Lissabon , 14. Febr . Die Wunde am Arm des Königs
ist vollständig vernarbt . Alle Zeitungen billigen das
Dekret des Königs , wonach dieser die wegen Meuterei
verurteilten Matrosen begnadigt .

* Bombay, 14. Febr . Gestern abend ereigneten sich ernste
Unruhen . Anläßlich des Moharremfestes entstand
zwischen den mohammedanischen Sekten der Suniten und
Schiiten Streitigkeiten . Es scheint , daß die Polizei am nach¬
mittag mehrere Mitglieder der Sunnisekte verhaftete , deren
Freilassung der Pöbel verlangte . Als diese verweigert wurde ,
schleuderte die Volksmenge Steine gegen die Polizei , durch
die zwei Polizeibeamte ernstliche Verwundungen erlitten . Der
Polizeikommissar und die andern europäischen Offiziere mach¬
ten daraufhin von ihren Schußwaffen Gebrauch , töteten vier
Personen und verwundeten mehrere . Auch Militär wurde
aufgeboten . Die Ruhe wurde schließlich wieder
hergestellt. — Wie bis jetzt festgestellt wurde , wurden bei den
heutigen Unruhen fünf daran Beteiligte getötet , 40 ver¬
wundet , und zwar von diesen 20 schwer . Man glaubt ,
daß andere getötete und verletzte Personen durch ihre Ver¬
wandten beiseite geschafft wurden . Das Eingeborenenviertel
ist ruhig und verlassen. Die Truppen biwakieren in der
Nacht auf den Straßen

* Tokio , 14. Febr . Nach einer sechsstündigen erregten De¬
batte im Abgeordnetenhause, die zu einer Lärmszene führte ,
wurde gestern das Finanzbudget mit einer Majorität
von 102 Stimmen angenommen .

Bant , 14 . Febr . Das oldenburgische Staatsministeriumhat die Wahl des Landtagsabgeordneten Hug und des Kas¬siers Karstensen zu Beigeordneten der hiesigen Gemeinde
nicht bestätigt , da sie Sozialdemokraten seien .

Weimar » 14 . Febr . Seine Königliche Hoheit der Groß¬herzog beschied das Gnadengesuch des RittergutsbesitzersBrauns , der den Kunstmaler Schulz mit seinem Automo¬bil totgefahren hatte und zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt
worden war , abschlägig.

Hrllfeld (Oberfranken ) , 14. Febr . Eine Schülerin , die der
§» antor in der Schule gezüchtigt hatte , brach an Herz¬
schwäche vermutlich infolge des ausgestandenen Schreckenstot zusammen .

Stuttgart , 14 . Febr . Die Staatsanwaltschaft setzte auf die
Entdeckung des Mörders der Stickerin Fischer eine Be¬
lohnung von 1000 M . aus .

Innsbruck , 14. Febr . Durch eine am Mittwoch in Fusch
(Salzburg ) niedergegangene Lawine wurden vier Personen
getötet und mehrere verletzt . Zwei Leichen wurden ge¬borgen .

Kopenhagen, 14. Febr . Das Kolkething nahm gestern einen
Gesetzentwurf an , betreffend Staatsgarantie für die
Grundbesitzer - und die Detailhändlerbank ,nachdem sich die Redner aller Parteien für denselben ausge¬
sprochen -hatten . Im Laufe der Debatte führte Finanzmini¬
ster Lassen aus , daß die Krisis im wesentlichen als überstanden
angesehen werden könne .

Washington , 13. Febr . Beim Bergarbeiterstreik in Fair -
banks (Alaska ) werden Unruhen gegen die russischen Stein¬
brecher befürchtet . Die Bundesregierung sendet Truppen auf
Hundeschlitten .

Wetterbericht dr» Zentrakbnrrau » für Meteorologie n. Htzdr.
vom 14. Februar 1908.

Der größte Teil Mitteleuropas wird noch von hohem Druck
bedeckt ; die höchsten Barometerstände sind über Ostpreußen ,über dem Donaugebiet , sowie über der iberischen Halbinsel be¬
obachtet worden . Bei Island ist eine ziemlich tiefe Depression
erschienen, die ihren Wirkungskreis bereits bis zur Nordsee¬
küste herab durch starkes Fallen des Barometers , sowie durchtrübes und stellenweise regnerisches Wetter fühlbar macht . In
Deutschland war das Wetter am Morgen noch meist heiteroder neblig ; im Norodosten und Süden des Reiches herrschte
leichter Frost . Da die Depression voraussichtlich ihren Wir¬
kungskreis weiter südwärts ausbreiten wird , so ist nur
vorerst noch heiteres Wetter , danach zunehmende Bewölkung,
später sind Niederschläge zu erwarten ; nachts wird es etwas
wärmer , untertags etwas kühler werden.

Wetternochrlchtea onS dem Süden
vom 14 . Februar , früh.

Lugarw wolkenlos 0 Grad ; Biarritz Regen 0 Grad ; Nizza
wolkig 5 Grad ; Triest wolkenlos 2 Grad ; Florenz wolkig
1 Grad ; Rom wolkenlos 2 Grad ; Cagliari bedeckt 9 Grad -
Brindisi wolkenlos 7 Grad .

'

KroßHerzogkiches KofHecrter.
Im Hefthrater i« Karlsruhe :

Samstag , 15. Febr . Abt. 38. Ab.-Vorst. »Der Probe -
Pfeil", Lustspiel in 4 Akten von Oskar Blumental . Anfang
7 Uhr , Ende nach MO Uhr.

Sonntag , 16. Febr . Abt. O. 38. Ab .-Borst. Zum erstenMal : „Die Boheme", Szenen aus H . Wurzers „vie cie 8o -
Keme" , in 4 Bildern von G . Giasosa und L. Jllica , deutschvon Ludwig Hartmann , Musik von Giacomo Puccini . Anfang
M Uhr.

Witteru «gSbr»b»chtu»ge« der Neteorolog. Statt»» K«rl»e»tzr

Februar
13 . Nachts S« U.
14, MrgS , 7- U .

Barum .

758 .6
759 .4

14 MtttgS. S- U. 759.5

Therm.
w c.

«bsol .
^ ucht.

Feucht«, -
lelt tu
Pro ».

wind Himmel
0 .0 4 .3 93 SS heiter- 1 .4 3 .8 93 SW wolkenlos
7 .7 5 .0 64 heiter

Aevs «Hie- snHS.
Zum Fall Schnitzer.

München , 14. Febr. Gegen den Professor Barden¬
hewer , Ordinarius für neutestamentliche Exegese, der in
seinem Kolleg den Professor Schnitzer lebhaft angegriffen
hatte » fanden abends große Demonstrationen der Studenten
statt . In gewaltigen Scharen zogen sie vor den Hörsaal
Nr . 13. so daß Bardenhewer es dorzog, mit einigen seiner
Hörer einen anderen Saal aufzusuchen. Die Studentenschaft

Höchste Temperatur am 13 . Februar : 6.3 ; niedrigste tu der
darauffolgendenNacht : — S O.

Niederschlagsmenge des 13. Februar : 0.0 mm .
Wafferstaud de« Rhein » am 14 . Februar, früh : Schwer .

> ttesel 0 .95 m , gestiegen 1 om ; Netz« 1 .36 m , gefallen 3 em ;
« «»«» 2 84 m , gefallen 1 em ; Maunhet « 1 .96 m, gefallen
5 ei».
Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz tu Karlsruhe.

Druck und Verlag:
G. vraunsche Hosbuchdruckerei ia Karlsruch «.
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Sauermanns Prager
Kampings Westfälischer .

Alleinverkauf bei

Herrn . IVlunc 1iri §
L1V Kaiserstratze HO

BerfichernugSstand 48 Tausend Police «.

AllgkmiilkRkiltkM-M ;u Stuttgart.
Febens- u . Rkntkuvkrßchnuugsvkttiu auf Grgeuseiligkck .

gegründet l8S ». ^reorganisiert I8LL.
Moderne Berficherungsbedingungen für Lebensversichernngen wir für Rente»
verfichernngen Neutzerst liberale Bestimmungen in bezug auf Un¬

anfechtbarkeit und Unverfallbarkeit der Policen .
Unerkannt billigst berechnete Prämien bei trübem bividenilenberug.

Neulieit SAk " Fallende Prämie » für abgekürzte
Lebensversicherung « ach L Systemen :

1) möglichst billige AnfangSprämie, 2) möglichst niedere Gesamtleistung.
Rene, für Männer und Frauen gesonderte Reutentarife.

Außer den Prämtenresrrven noch bedeutende , besondere Sicherheitsfonds .

Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsformularekostenfrei bei den Vertretern :
In Karlsruhe : die Geueralageutur f. d. Grotzherzogtnm Baden
Nkilk. Muawgnug , Douglasstraßr 4, Hanptagent Nein ^ » Km» » ,
Kaufmann, Hatztngerstr. 2,' in Bruchsal : SvNIsgst , Kommiffo-

när , Stadtgraben 8. P "

Meiste

KOfltöAUX - u
klll-gUNltkf

Vifsüns
(Okablis 8»ntsrnes , Haut I
8»ut «rnes ) nur hochfeine
Original - Schlotz - Gcwächse
in Flaschen, empfiehlt

Weingrosrhandlung

MMRIW
krokk. iiostivfsi-ant

124 » KaiserSraste 124 »
Rabatt -

Spar - Marke ».

Vorzügliches , echtes

Bauernbrot
empfiehlt

Kofkälkkrel Kasper ,
Linkenlieimcrftraße S
— Telephon 1308 . —

Dl Man achte genau darauf , daß
W meine Firma und die Verkaufsstellen
M auf der Beipackunq erstchtlich find .
Bestellungen, mündlich » Per Tele¬
phon oderPoftkartewerden prompt

auSgcführt. P216

Fahrrad -
Reparatur -Werkstätte

P . Eberhardt
Umalieustr. 18 Telephon 1304
empfiedk stch zur Ueb-ruahme sämtlicher
Reparaturen an Fahrrädern aller
Systeme. — Zur gründlichen Rei¬
nignag und Instandsetzung I tzt beste
Geleaeuheit. — Emaillierung . Ver¬
nickeln««. — Neue Pneumatiks und
Zubehörteile allerbilltgst — Frei
lauf Einrichtung für alle Fabrikate
Die Räder werden abaeholt und wieder
zugestellt . Alle Aufträge werden Prompt
erledigt- P .

*"

Stühle
werden danerhail geflochten u . repariert

Stnhlfiechterei k> . Loirst ,
O '6VS Adierstr. 3.

L . KIs ^ sn KsflLmiie

Ltsätisck «ubv

dläe sie V^ ookv
^ s 2iskun § 22 . vebi -usr

lies llailiscken kanäesverelns .
^ urkktzläKe ^ illne .

3388 Särgsvliillg Olms Ldrug .
^ 4000 « I .
2 Hauptgewinns
20000 « I .
3386 gewinne

24000 « I .
> no 4 llll > n Uw» w Nil.I»us L m . I u . u»t, 30 er, .

»«rremlet a,, 6o»«-»!-0odU
1. Stemel ,ln Larlsruks : vmrl 834 » ,Ledvistr . 11 15.

Die Badische
LlinckmrMllfkkamMr

sucht einen

Bureaubeamten
der im Bureau - und Re^istraturdienst
erfahren ist . P .164

Gesuche mit Gehaltsansprüchen unter
Borlaae von Zeugnissen über seitherige
Beschäftigung find an das Bureau der
LaiidwirlschaftSkammer , Ettlingerstraße
59 Part ., zu richten .

Der Vorsitzende.
i . B . : Fr . Saekger .

Wim » . M « , 8äk » u .
> D hat zu vermieten (g bühre»frei s.
^ Mieter) . Das Vermiet- u. Ltegensch.-

Bureau L . ILooirsanck . Kaiser
W straße 56, Telefon 569. Sprichst .
W v . 8- 9 , 11 - 1 u 5- 7 Uhr.

Bürgerliche Rechtsstreite .
Oeffentliche Zustellung einer Klage.
P .182 21 . Nr . 269» . Heidelberg .

Die Ehefrau des Kaufmanns Hein¬
rich Hölzer geborene Müller zu
Chaux de Fonds , Prozeßbevoll-
mächtigte : Rechtsanwälte vr . Fürst
und vr . Roth in Heidelberg, klagt
gegen ihren Ehemann, früher zu Chaux
de Fonds , jetzt unbekannten Aufent¬
halts , mit dem Anträge auf Scheidung
der am 21 Juni 1891 zu Konstantinopel
geschlossenen Ehe aus Verschulden des
Beklagten

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streites vor die 2 . Zivilkammer des
Großb . Landgerichts zu Heidelberg auf
Samstag , den 25 . April 1908 ,

vormittags 9 ' /, Uhr ,
mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Heidelberg, den 1» Februar 1908 .
Schneider ,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts .
Aufgebot.

P .225 .2 .1 . Nr . 202S . Durlach . Der
Maurer Karl Friedrich Linder in
Hagsfeld hat das Aufgebot zum
Zwecke der Ausschließung des Gläubi¬
gers der im Grundbuch Durlach Band
70 Heft 28 Abteilung III Nr . 2 zu¬
gunsten der Landwirt Andreas Mein -
zer Wwe. Katharina geb . Brecht in
Hagsfeld , auf dem Grundstück L .-B.
Nr . 3672 : 8 sr 33 gm Wiese in der
Geroldsheefeeingetragenen Sicherungs -
Hypothek über 20» M . , eingetragen
seit 10. Januar 1894 , gemäß § 1170
B .G .B ., beantragt .

Die Rechtsnachfolger der verstor¬
benen Hypothekengläubigerin werden
aufgefordert , spätestens in dem

Montag den 15. Juni 19V8 ,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgericht Durlach ,
1 . Stock , Zimmer Nr . 1 anberaumten
Aufgebotstermin ihre Rechte anzumel¬
den , widrigenfalls ihre Ausschließung
mit ihrem Rechte erfolgen wird .

Dnrlach , den 5 . Februar 1908 .
Gcrichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts :

Eisenträger ,
Groß h . Amtsgcrichtssekretär .

Konkursverfahren .
P .238 . Baden . Das Konkursver¬

fahren über den Nachlaß der Heinrich
Crugnola Ehefrau Frieda geb . Reich
in Baden wird nach erfolgter Abhal¬
tung des Schlußtermins aufgehoben.

Baden , den 3. Februar 1908.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Trunk .
Bekanntmachung.

P186 . Ettenhetm . Der am 16.
September 1860 in Kappela Rh .geborene
Eduard Hilst wird wegen Trunk-
sucht und Verschwendung entmündigt.

Ettenhetm, den 23 . Januar 1908 .
Großh Amtsgericht .
Konkursverfahren .

P .239 . Nr . 1962 . Karlsruhe . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Glasers Karl Feiler in
Karlsruhe , Brauerstraße 19, wurde
zur Prüfung der nachträglich angemel-
dcten Forderungen Termin auf

Dienstag , den 16 . M 'i 'z V08,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hier¬
selbst , Akademiestrahe 2 8 , 3. Stock ,
Zimmer Nr . 49 , anberaumt .

Karlsruhe , den 10. Februar 1908.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 4 :

Müller .
Konkursverfahren .

P .240 . Nr . 1549 VI . Karlsruhe .
Im Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kronenwirts und Mineral -
wasferfabrikanten Ludwig Adolf Bolz
in Eggcnstein ist Termin zur Prüfung
der nachträglich angemeldcten Forde¬
rungen bestimmt auf :

Dienstag , den 10. März 1908 ,
vormittags 9 Uhr»

vor dem Großh . Amtsgerichte, Akade¬
miestraße 2 X, 3 . Stock . Zimmer
Nr . 17.

Karlsruhe , den 11 . Februar 1908 .
Gcrichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 6 :

Bruch.

I Sonkursvexfahre «.
P '254 . Nr . ' - W Karlsruhe

In dem Konkursverfahren über den
Nachlaß deS am 20 . März 1904 ver¬
storbenen Privatiers Ernst Hugo
Wtlke , zuletzt in Karlsruhe wohn¬

haft , wurde Termin zur Abnahme der
^ Schlußrechnung, zur Erhebung vonEtn -
! Wendungen gegen das SMnßverzeich
mS und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwertbaren

! Bermögensstücke bestimmt auf
Samstag den 7 . März 1908 ,

vormittags 9 Uhr ,
vor dem GroßherzoglichenAmtsgerichte,
Akademiestrahe 2 8 , 3 . Stock, Zimmer
Nr 49

Die Akttvmaffe wurde auf 4340.60 M .,
die Gebühr und die Auslagen des Ver¬
walters auf 479 16 M . festgesetzt

Karlsruhe , den 11. Februar 1908 .
Müller ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 4.
Konkursverfahren .

P 194 . Nr 2164. Konstanz . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen de 2 ZtmmermetstersS . Gruhler
in Konstanz ist nachträglicher Prüfungs -
termtn bestimmt auf :
Samstag , den 29 . Februar 1908 ,

vormittags 9 Uhr .
Konstant, den 28 . Januar 1908.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Vogel .
Konkursverfahren .

P .219 . Nr ^ 13063 . Konstanz .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmannes Wilhelm
Robert Thiel in Konstanz ist Ter¬
mtn zur Prüfung der nachträglich ange¬
meldeten Forderung bestimmt auf
Samstag , den 29 Februar ds . IS ,

vormittags 11 Uhr .
Konstanz , den 7 . Februar 19»8

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Vogel .
Konkurs.

P .184 Mannheim In dem Ko --
kursverfahren über das Vermögen des
Ztegeleibesttzers Georg Müller in
Mannheim ist Termtn zur Prüfung der
nachträalich angemeldeten Forderungen
bestimmt auf :

Montag , den 2 . März 1908,
vormittags 10 Uhr ,

vor dem Amtsgericht Abteilung XIV
hier , II . Stock, Zimmer Nr . 114 .

Mannheim, den 8 . Februar 1908 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

G , s r .
Konkurs.

P .241 . Nr . 1379 . Mannheim .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der offenen Handelsgesellschaft
Badenia - Werke , Müller L Cie. in
Mannheim , wurde nach rechtskräftiger
Bestätigung des abgeschlossenen
Zwangsvergleichs heute aufgehoben.

Mannheim , den 10. Februar 1908 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 3 :

Fleck.
Konkurs.

P '257 . Nr 1316 . Mannheim
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Martin
Arnold in Mannheim ist Termin
zur Prüfung nachträglich angemeldeter
Forderungen bestimmt auf
Donnerstag den27 . Februar 1908,

vormittags II Uhr ,
(2. Stock, Zimmer Nr . 113 ) .

Man - beim, den 8 . Frhruar 1908 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 4
_ Schwab .

Konkursverfahren .
P .242 . Neckarbischofsheim . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Christof Ernst , Holzhänd¬
lers in Epfenbach, wurde auf Antrag
des Gemeinschuldners der auf
17. d . M . bestimmte Vergleichstermin
auf :

Montag den 2 . März 1908 ,
vormittags 10 Uhr,

verlegt .
Neckarbischofsheim , 12. Febr . 1908 .

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Braun .

Koukursaufhebi 'na
P .202 . Nr . 1519 . Neustadt .

Das Konkursverfahren über
das Vermögen der Firma S .
Isele in Neustadt betreffend .

Das Konkursverfahren wurde nach
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins
aufgehoben

Neustadt, den 6 . Februar 1908.
Gcrichtsschreiber :
Engelmann .

Bekanntmachung .
P '250. Karlsruhe . Im Kon- !

kursverfahren über das Vermögen der !
Firma L Raber , Kurz-, Weiß- und
Wollwarengcschäft hier, soll mit Ge-
nehmiguna Großh . Amtsgerichts hier
die Schlußverteilang erfolgen.

Hierzu stad verfügbar M 3974 71
und zu berücksichtigen an nickt bevor-
rcchttgten Forderungen M . 24910.43

Das Verzeichnis der zu berücksich¬
tigenden Fo - derungen kann auf »er
Gerichtsschreiberei des Großh . Amts¬
gerichts II hier einaeseben werden.

Karlsruhe , den 12 Februar 1908 .
Der Konkursverwalter:

Moritz Sklferheld .

P .243 . Nr . 1848 . Sückingen. Das
Konkursverfahren über den Nachlaß
des Landwirts Josef Streule in
Nallingen wurde heute nach Abhal¬
tung des Schlußtermins und Vollzug
der Schlußverteilung , aufgehoben.

Säckingen, den 10. Februar 1908 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

_ I . V . : Reinhardt .
PL23 .2 . 1 . Krautheim .

Erbenaufruf.
Die Erben , des am 18. Dezember

1907 zu Oberwittstadt verstorbenen
ledigen Kappenmachers Johann Ha¬
num werden aufgefordert , ihr Erb¬
recht , spätestens innerhalb sechs Wo¬
chen beim Unterzeichneten Nachlahge-
richt geltend zu machen .

Als etwaige Erben kommen nach

den bisherigen Ermittelungen in Be¬
tracht :

Abkömmlinge von Geschwistern der
Großeltern des Erblassers , nämlich
des verstorbenen Schmieds Lorenz
Hanum und der verstorbenen Elisa¬
beths geborenen Setzer in Walldürn ,
sowie des verstorbenen Landwirts
Josef Anton Beck und der verstorbenen
Maria Anna geborenen Schmidt in
Walldürn . Maria Anna Schmidt
war gebürtig von Rinschheim.

Krautheim , den 11 . Februar 1908 .
Großh . Notariat :

Huber .
Strafrechtspflege.

Ladung .
P .226 .3.2 . 1 . Emmendingen . Der

am 19. November 1876 in Teningen
geborene, daselbst zuletzt wohnhafte ,
ledige Schreiner August Ehrler wird
beschuldigt, als Wehrmann der Land¬
wehr ersten Aufgebots ohne Erlaub¬
nis ausgewandert zu sein. Ueber-
tretung gegen Z 360 Nr . 3 des Straf¬
gesetzbuchs .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts auf :

Dienstag den 7. April 1908,
vormittags 8 Uhr,

vor das Großh . Schöffengericht in
Emmendingen , Zimmer Nr . 1, zur
Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach
Z 472 der Strafprozeßordnung von
dem Kgl. Bezirkskommando Freiburg
ausgestellten Erklärung verurteilt
werden.

Emmendingen , 10. Februar 1908 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Emig .

Bekanntmachung.
Nr . 97 . Die Auslosung von 4 Schuld¬

verschreibungen ü 300 Mk . der israeltt .
Gemeinde Ka lsruhe findet am Mon¬
tag, de« S . März d . IS .» « tttags
LS Uhr , im Sitzungszimmer de»
Synaaogenrats , Herrenstraße 14 hier,
durch das Notariat VIII statt. P —^

Karlsruhe , den 15 . Februar 1908.
Der Syuagogenrat .

Eine P '277

Kanzleigehilfcllstellt
ist alsbald zu besetzen. Geeignete
Bewerber mit auter Handschrift haben
stch binnen 8 Tagen zu melden.

Durlach , den 13 Februar 1908.
Großh Bezirksamt.

Bei diesseitigem Amte sind zwei
Kanzleigehilfenstelle« mit je 90o M.
I chresvergütung auf 1 . März d IS .
zu besetzen P '25»

Verwaltungsaktuare wollen sich als¬
bald melden .

Mannheim , den 10 . Februar 1908.
Großh . Bezirksamt .

Levtnger .

Holzversteigerung.
Karlsruhe. Aus den Domänen-

Waldungen des Forstamts Karlsruhe
werden mit Zi ck auf 1 November l. I ,
versteigert aus Distrikt Rappen¬
wörth : P '270

Montag den 17 . Februar»
vormittags IV Uhr»

auf dem Rathanse in Daxlandenr
16 Weiden - und 19 Pappel Säg¬

stämme , 148 Ster Wetchholz (Scheit-
und Piügelholz ), 1800 Wetchholzwelleu -

Zusammenkunft zur Vorzeigung deS
Holzes morgens 8 Uhr am alren Pegel
bet Daxlan " en . Listenabichrtsten er¬
teilen Forstwart Lehn in Forchhetm
und Domänenwaldhüter Hvll in
Daxlanden ._

Bekannimachuttg.
Wir vergeben die Lieferung von

5000 Tonnen Ruhr -Förderkohlen (Sa¬
linenkohlen mit 25—30 Proz . Stücken)
und 500 Tonnen Flammnußkohlen III
mit 50 Proz . Stücken. P .221

Angebote sind bis Freitag de»
21 . d. M ., vormittags 11 Uhr, dahier
einzureichen.

Die Zuschlagsfrist beträgt 14 Tage.
Dürrheim , den 12 . Februar 19M.

Großh . Salinenamt .

Ab 15 . Februar 1908 wird für die
Beförderung von Blei in Blöcken,
Stangen oder Mulsen in Ladungen
von mindestens 10 t von Braubach
nach Durlach ein Ausnahm «frachtsatz
von «12 Pf . für 100 kA eingeführt.

Karlsrnbe den 13 Feh -na- 1908 .
P271 Großh . Generaldirektion

der badischen Staatseisenbahne «._
Badischer Gütertarif und
badisch-pfälzischer Gütertarif

Die Anwendu gsbednigungen unv die
Tanftabtllen der Ausnabmetarife 10 »
und 27 erfahren einige Amderungen ,
die mit Wirkung vom 2o Februa ' 1908
in Kraft rieten , soweit mit ihnen Fracht¬
ermäßigungen verbunden find. A?
1 . April gelten jene Aenderungen, die
Frochterböbui gen herbrifüdren.

Nähere Auskunft erteilen auf Wunsch
die beteiligten Dienststellen P274

Karlsruhe , den 13 Fedr » ar 1908 .
Gr . Generaldirektion

der Bad . Staatseisenbahne » .
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